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Bis heute ist das allen Schnäppchen- 
und SensationsjägerInnen und auch den 
kirchlichen Schatzverwaltern zu wenig! 
Aber Luthers These ist bis heute unum-
stößlich: „Der wahre Schatz der Kirche ist 
das allerheiligste Evangelium von der 
Herrlichkeit und Gnade Gottes(These 67).“  

Alle Zeiten haben Luther auf ihre eigene 
Weise vereinnahmt: Er wurde dargestellt 
als orthodoxer Kirchenvater, als Pietist, 
als Aufklärer, als Beter, Dichter und Den-
ker, als Urvater des protestantischen 
Pfarrhauses und sogar als „deutscher 
Held“. Auf der anderen Seite wurde er zu 
allen Zeiten immer auch verspottet und 
sogar verteufelt.  Und zu Recht wird Lu-
ther heute in seiner Persönlichkeit und 
seiner Theologie sehr unterschiedlich bis 
widersprüchlich gesehen.   

Der „Fürstenknecht“ Martin Luther be-
trieb bekanntlich eine geradezu abscheu-
liche „Bauern- und Judenhetze“, die grau-
same Folgen hatte.  

Aber zwischen Verherrlichung und Ab-
lehnung bleibt bei mir die Bewunderung 
für seine Sprachkraft, seine leidenschaftli-

unübersehbar steht er jetzt an der 
Magdalenenkirche: Martin Luther. Mit viel 
Engagement und Mühe haben Ernst Herr-
mann und seine Söhne ihn gestaltet und 
aufgestellt und wir danken ihnen von Her-
zen dafür. 

Ja, wir kommen an Martin Luther nicht 
vorbei. Nicht in diesem Jubiläumsjahr und 
auch nicht sonst. Weder wir Protestanten 
einer lutherischen Kirche noch Christen 
anderer Konfessionen.  

Denn was Luther so wichtig macht, das 
ist sein „Fingerzeig“ auf Christus. So zu 
sehen beim Luther an unserer Kirche wie 
auch auf der Predella des Cranach-Altares 
in der Schlosskirche zu Wittenberg: der 
christliche Glaube hat nichts mit Perso-
nenkult, nichts mit einer „Verehrung von 
Heiligen“ und nichts mit einem frommen 
„Gedöns“ zu tun, das aus der Beziehung 
zu Gott ein Geschäft von Zwischenhänd-
lern macht, sondern mit Jesus Christus: 
Allein Christus, allein die Schrift, allein der 
Glaube, allein die Gnade. Das genügt! 

Liebe Gemeinde, 

Bild: Die Predella des Reformationsaltars in Wittenberg aus: DenkWege-zu-Luther.de  Archiv Josef Walch 
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che Theologie, seinen Humor und seinen 
Glauben.  

Luther wird für die Kirchen, für alle Kir-
chen wichtig bleiben. Luther hat den Blick 
konzentriert auf Christus. Sein ganzes 
Bemühen galt der „viva vox evangelii“ (die 
lebendige Stimme des Evangeliums), um 
dem „verbum promissionis“ (das Wort der 
Verheißung und Vergebung) Gehör zu 
verschaffen, damit Menschen den „Sprung 
des Glaubens“ wagen. Daher lohnt es sich 
auch heute, seine Schriften zu lesen,; nicht 
nur aus historisch-literarischen Gründen, 
sondern eben auch, weil sie seelsorgerlich 
und ermutigend sind.  

 
Als kleine Kostprobe hier eine Auslegung 
von Martin Luther zu Markus 9,23: 
Jesus sprach zu ihm: Wenn du könntest 
glauben.* Alle Dinge sind möglich dem, 
der da glaubt.  
„So ein gewaltiges Ding ist es um den Glauben. 
Es ist ein Ding, so groß es wolle, kannst du es 
glauben und dich zu Christo versehen, so soll 
es sein und soll weder Teufel noch Tod so stark 
sein, dass sie es wehren könnten. Darum, ob 
wir arm und tot scheinen, in Sünden stecken, 
an der Pest oder andern Krankheiten darnieder 
liegen, sollen wir doch glauben, vor Gott habe 
es viel ein anderes Ansehen, und fröhlich sa-
gen: Ob gleich Armut, Pest und Tod da ist, so 
weiß ich doch als ein Christ von keiner Armut, 
Tod oder Pest. Denn vor meinem Herrn Christo 
ist’s lauter Reichtum, Gesundheit und Leben. 
Ob ich‘s aber noch nicht sehe, so ist’s ihm nur 
um das eine Wort zu tun, so werde ich’s auch 

mit leiblichen Augen sehen, daß es wahr ist, 
und geschieht gewiß also.“  

Pfarrer Uwe Quast 

 Angedacht/ Vorstellung 

Ihnen ein herzliches „Grüß Gott“, liebe 
Leserin, lieber Leser. 
Mein Name ist Stephan Stiegele. Ich bin 
für Sie ein weiterer Ansprechpartner in 
Ihrer Gemeinde. Seit Anfang Februar bin 
ich Pfarrer zur Dienstaushilfe bei Herrn 
Dekan Drescher mit einem Dienstauftrag 
von 50% beim Dekan und 50% ;zur Unter-
stützung des Pfarramts Wasseralfingen-
Hüttlingen. 

Ich freue mich, dass ich im Gemeinde-
dienst bei Ihnen tätig sein darf, und da-
rauf, Sie bei einem der vielfältigen Ange-
bote der Gemeinde kennen zu lernen. 

Sie können mich im Moment noch nicht 
telefonisch erreichen (an der Tele-
Kommunikation wird noch gearbeitet). 
Aber per mail  (Stephan.Stiegele@elkw.de) 
oder persönlich in der Bismarckstraße 87 
bin ich für Sie erreichbar. 

Pfarrer Uwe Quast und Pfarrer Stephan Stiegele beim 
Pfarrkonvent in Prag. 

Vorstellung 

mailto:Stephan.Stiegele@elkw.de
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Karwoche und Ostern 

Bild: Gem
eindebriefdruckerei.de 

Karwoche und Ostern 

 

Ich war tot, und siehe, 

ich bin lebendig von 

Ewigkeit zu Ewigkeit 

und habe die Schlüssel 

des Todes und der Hölle. 

 
Offenbarung 1,18 

 

 

 

In zahlreichen Gottesdiensten feiern wir in 
der Karwoche und an den Ostertagen die 
Kernbotschaft unseres christlichen Glau-
bens. 
 
 
 
Informieren Sie sich am Ende des Heftes 
im „Gottesdienstangebot“ über Zeiten 
und Orte  der verschiedenen Gottesdiens-
te. 
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1. Thessalonicher 5, 13

Luther an der Magdalenenkirche 
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Die künstlerische Ausgestaltung der Sta-
tue ist sehr gelungen. Wer war noch da-
ran beteiligt? 

Die erste Hürde war das Gesicht. Die ent-
scheidende Idee hatte Pfarrer Rainer 
Schmid, der uns ein Gesicht Luthers in der 
richtigen Größe auf einer Plane besorgte. 
Wie lange haben die Vorbereitungen für 
die Konstruktion gedauert? 

Kopf und Kopfbedeckung verschlangen 
einen ganzen Samstag. Eine Woche später 
waren dann Kopf und Schulter in den rich-
tigen Proportionen fertig. Und dann gin-
gen die Ideen aus. Wie sollten die Arme 
platziert werden? Ich glaube, da hat – 
nach einigen Stoßgebeten – der HERR 
selbst eingegriffen und die richtigen Ideen 
geliefert: Recht Hand gen Himmel, linke 
Hand zur Bibel. Die Idee war super, die 
Ausgestaltung hat uns allerdings drei wei-
tere Samstage gekostet. 
Wer hat dir geholfen, die Figur aufzubau-
en und wie lange hat das gedauert? 

Ja, davor war da noch die entscheidende 
Frage: Wie kriegen wir so ein Monstrum 
transportfähig? Beschränkt durch eine 
maximale Transportbreite von 3 Metern 
wurde das Grundgerüst entsprechend 
angefertigt. Am 28. Januar noch früh am 
Morgen war dann die Überführung von der 
Heimatsmühle an die Magdalenenkirche. 

Und jetzt wurde es noch einmal richtig 
spannend: Niemand wusste, wo dieser 
Koloss aufgestellt werden könnte. Nach 
einer Stunde Ideen sammeln und wieder 
verwerfen bekam Kirchengemeinderat Jörg 
Dolmetsch die rettende Eingebung für den 
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In diesem Jahr feiern wir 500 Jahre Refor-
mation durch Martin Luther. Eine ca. 4 
Meter hohe Martin-Luther-Statue aus 5 
Strohballen an der Magdalenenkirche in 
Wasseralfingen weist darauf hin. Die Idee 
zu dieser Statue hatte Ernst Herrmann, 
Kirchengemeinderat und Landwirt in der 
Heimatsmühle. 
 
Wie bist du auf die Idee gekommen, Mar-
tin Luther aus Strohballen zu bauen? 

Zunächst einmal vielen Dank für das 
Interesse an dem Werdegang der Lutherfi-
gur. Das war ja schon spannend und auf-
regend und hat bei uns zu vielen Familien-
diskussionen geführt. 

Die Idee, so etwas zu bauen, entstand 
aus der Not heraus, zum 500-jährigen 
Reformationsjubiläum etwas darzustellen, 
was nicht nur Insider, sondern auch Au-
ßenstehende anspricht. Als Landwirt in der 
Heimatsmühle habe ich schon mehrmals 
so eine Strohfigur gebaut. Allerdings sieht 
so eine Sache im Rückblick immer viel 
einfacher aus. 
Wer hat dir geholfen die Figur zu bauen? 

Also ehrlich, es hat viele Nerven und viel 
Überzeugungsarbeit gegenüber meinen 
Mithelfern gekostet. Unsere vier Söhne 
waren alle in dieses Projekt eingebunden 
und jeder hat mit seinen Gaben dazu bei-
getragen, dass es überhaupt verwirklicht 
werden konnte.  

Ein Luther für den 

Kirchgarten 

Luther an der Magdalenenkirche 
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jetzigen Standort. Unter Zuhilfenahme von 
zwei Traktoren und vier Mann und den 
ermunternden Einweisungen von Pfarrer 
Quast wurde das Werk zu aller Zufrieden-
heit vollendet. 
Möchtest du abschließend noch etwas zu 
dieser Aktion sagen? 

Ja, herzlichen Dank sagen möchte ich 
allen, die in irgendeiner Weise zum Gelin-
gen beigetragen haben. Mein besonderer 
Dank gilt auch Herrn Franz Ladenburger, 

der sowohl das Gelände wie auch Maschi-
nen und Material der Firma Heimatsmühle 
großzügig zur Verfügung gestellt hat. 

Im Übrigen hoffen wir, als Kirchenge-
meinde damit zu signalisieren, dass die 
evangelische Kirche auch 500 Jahre nach 
Luther lebendig und einladend und im 
wahrsten Sinne Volkskirche ist. 

Das Interview führte Ute Ströhle, Kirchengemeinderä-
tin aus Hüttlingen. 

LIEBLIN
G

STEXTE D
ER BIBEL 

„Worte von Balsam und Wucht.“  

Mit Gesängen, Saitenspiel und Trommelwirbel. 

Flauti cantanti  

Freitag, 21. Juli 2017  Altes Kirchle 19 Uhr 

Die Bibel enthält „Worte von Balsam und Wucht“, Worte, die uns bis tief in un-
ser Herz hinein wohltun, und Worte, die uns zur  Umkehr bewegt haben oder 
bewegen. 
Wir sind nun auf der Suche nach „Ihrem Text“ der Bibel, der für Sie wichtig 
geworden ist. Diese Worte wollen wir sammeln und am 21. Juli 2017 im „Alten 
Kirchle“ zum Vortrag und zum Klingen bringen — entweder durch Sie persön-
lich oder durch eine/n Sprecher/in. 
Bitte reichen Sie Ihren Text beim evangelischen Gemeindebüro oder beim ka-
tholischen Pfarramt bis Ostern 2017 ein. 
Vielen Dank für Ihre Teilnahme! 

Reformationsjubiläum — Machen Sie mit! 

Lieblingstexte der Bibel 
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Buch- und CD-Tipps zum Reformationsjahr 

Da dieses Jahr ganz im Zeichen des Lu-
therjubiläums steht, hat sich natürlich 
auch die Verlagswelt des Themas gerne 
angenommen. Aus der Fülle der Neuer-
scheinungen möchte ich deshalb ein paar 
interessante Bücher und CDs  herausgrei-
fen und kurz vorstellen.  

Beginnen möchte ich 
mit dem Roman 
„Flügel der Freiheit“ 
von Tilman Röhrig: 
Die Handlung be-
ginnt auf der Wart-
burg. Luther befindet 
sich bereits seit 
geraumer Zeit in die-
ser Zuflucht und wird

 dort immer ungeduldiger, da radika-
le Kräfte seine angestoßene Reformation 
gefährden und ihm in seinem Versteck die 
Hände gebunden sind. Er beschließt 
schließlich, trotz der Gefahr für ihn, nach 
Wittenberg zurückzukehren, um seine 
Anhänger zu unterstützen und die Refor-
mation voranzutreiben. Ein Großteil des 
Romans befasst sich mit dieser Zeit nach 
seiner Rückkehr. 

Geschickt verknüpft der Autor Luthers 
Leben und Wirken mit parallelen Hand-
lungssträngen, die dem Leser ein Bild der 
damaligen Zeit vermitteln mit all ihrer 
Unterdrückung, der Machtfülle und dem 
Machtmissbrauch von Kirche und Adel und 
den daraus resultierenden Folgen für die 
Bevölkerung.  

Hier kommt dann auch Luthers ehemali-
ger Anhänger und späterer Gegner 
Thomas Müntzer ins Spiel, der vor allem 
die Bauern und einfachen Leute gegen die 
Obrigkeit aufstachelt und die daraus resul-
tierenden Bauernaufstände anführt, was 
Luther wiederum entschieden ablehnt. 
Dieser Gegnerschaft von Luther und Münt-
zer ist ebenfalls ein großer Teil der Hand-
lung gewidmet. 

„Flügel der Freiheit“ ist ein historischer 
Roman, der uns an einer Zeit der großen 
Umbrüche teilhaben lässt und uns die 
Ereignisse um Luthers  Reformationsbe-
strebungen in einer spannenden und inte-
ressanten Handlung näher bringt.  

Röhrig, Tilman: Die Flügel der Freiheit 
ISBN 978-3-86612-334-2, 22,- EUR 

Da bei Luther immer 
auch die Musik eine 
große Rolle gespielt 
hat, möchte ich auch 
zwei neu erschienene,   
interessante Musik-
CDsvorstellen: 

„Luthers Lieder“. Auf den 2 CDs sind alle 
35 Luther-Lieder enthalten (natürlich auch 
die bekanntesten „Ein feste Burg ist unser 
Gott“ oder „Vom Himmel hoch“ ),;sowohl 
als Chorsätze oder Choralkantaten, aber 
auch als Choralbearbeitungen für die Or-
gel. Ein umfangreiches Textbuch mit Medi-
tationen von Margot Käßmann, Frank-

Buch- und CD-Tipps 
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Walter Steinmeier, Markus Meckel u.a. zu 
ausgewählten Liedern rundet die sehr 
hörenswerte Ausgabe ab.  

Das Ensemble „The 
Playfords“; hat sich 
der mittelalterlichen 
Musik auf Instrumen-
ten aus dieser Zeit 
verschrieben und 
bringt auf der CD 

„Luther tanzt“ sowohl einige Lieder Lu-
thers, aber auch Lieder anderer Komponis-
ten und Zeitgenossen Luthers zu Gehör. 
Dazu muss man wissen, dass sich Luther 
und auch andere der Melodien vieler 
Volksweisen bedient haben, die den Men-
schen geläufig waren und die von ihnen 
eigene, geistliche Texte erhielten. Bekann-
tes Beispiel ist u.a. das Lied „Innsbruck, ich 
muss dich lassen“, welches von Heinrich 
Isaac in „O Welt, ich muss dich lassen“ 
umgeschrieben wurde. Der Grund dafür 
ist, dass das Singen bei den Gottesdiens-
ten zu dieser Zeit überhaupt keine Rolle 
spielte und die Menschen diese Neuerung 
auch nicht annehmen wollten. Aber im 
täglichen Leben bei der Arbeit, auf den 
Feldern, im Familienkreis wurde viel ge-
sungen – die Melodien waren den Men-
schen gut bekannt und auf diesem Weg 
konnten sich die geistlichen Lieder mit 
alter Melodie und neuem Text verbreiten 

„Luther tanzt“. –  
Interpreten: The Playfords 
Erschienen bei Sony-Music,  
2016, 9,99  EUR 

Das Buch „Martin 
Luther : Glaube ver-
setzt Berge“ von der 
bekannten Jugend-
buchautorin Maja 
Nielsen ist wie all ihre 
Bücher sehr span-
nend geschrieben 
und mit vielen Bil-
dern versehen. Die 

Autorin hat den Menschen Martin Luther 
in den Fokus ihres Buches gerückt  - sein 
Leben mit all seinen Stärken, aber auch 
mit all seinen Schwächen. 

Nielsen, Maja: Martin Luther : Glaube ver-
setzt Berge (aus der Reihe „Abenteuer – 
Maja Nielsen erzählt“). – Gerstenberg-Verl., 
2016 ISBN 978-3-8369-4887-6, 12,95 EUR 

Erschienen im Carus –Verl. Stuttgart,  
editionchrismon, 2016, 17,99 EUR 

und sind uns bis heute erhalten ge-
blieben. Ein fester Bestandteil des Got-
tesdienstes waren sie nämlich erst 
rund 200 Jahre nach Luthers Reforma-
tion! 

Nun noch für wissbegierige Jugendliche, die 
sich gerne mit dem Thema „Luther“ beschäftig-
ten möchten oder sich über den Unterricht mit 
diesem Thema auseinandersetzen wollen, zwei 
lohnenswerte Jugendbücher: 

Buch- und CD-Tipps 
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Trilogia 

Christian Nürnberger 
erzählt in „Der rebel-
lische Mönch“ Lu-
thers Leben, wie er 
aufwuchs und sich 
vom suchenden und 
zweifelnden Mönch 
zum großen Refor-
mator  wandelte, der 
sich aus tiefster 

Überzeugung und tiefstem Glauben ge-
gen die katholische Kirche wandte, ohne 
Rücksicht auf Leib und Leben. Petra Gers-
ter hingegen widmet sich in diesem Buch 
Luthers späterer Frau, der entflohenen 

Nürnberger, Christian/Gerster, Petra:: Der 
rebellische Mönch, die entlaufene Nonne; - 
Gabriel-Verl., 2016, ISBN 978-3-522-30419-1, 
14,99 EUR 

Am 7. Januar 2017 eröffnete das Ensem-
ble Trilogia aus Mannheim die Veranstal-
tungsreihe zum Reformationsjubliäum mit 
dem „ersten Wasseralfinger Emporenkon-
zert“ (Pfarrer Quast) in der Magdalenen-
kirche. Rund 80 Zuhörerinnen und Zuhö-
rer waren gekommen, um den Texten, 
dreistimmigen Liedsätzen und Instrumen-
talstücken mit Violine, Altblockflöte und 
Orgel zu lauschen. Der gelungene Vortrag 
in der noch weihnachtlich geschmückten 
Kirche und die ganz besondere, stim-
mungsvolle Atmosphäre begeisterte das 
Publikum. Der Erlös des Benefizkonzertes 
von 507 Euro spricht für sich. Fürs Kom-
men und fürs Spenden bedankt sich die 

Konzert mit Trilogia 

Nonne Katharina von Bora, einer äußerst 
mutigen und interessanten Persönlichkeit, 
die in Luthers Jubiläumsjahr auf jeden Fall 
ebenfalls Beachtung verdient hat. Abge-
rundet wird das Buch durch tolle Bilder 
der Illustratorin Irmela Schautz. 

Kirchengemeinde sehr herzlich! Und der 
Dank gilt natürlich auch den drei Musike-
rinnen für diesen schönen Abend!  

Simone Lehnert 
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Reformation in  NÄCHSTER Nähe -   

Erlebnistouren für Fußgänger  

Martin Luther und Diakonie – passt das 
zusammen? Lassen Sie sich mitnehmen 
auf eine spannende Spurensuche an ge-
schichtsträchtige Orte und einladen zu 
erhellenden Einblicken in die diakonische 
Arbeit von heute. Geschichte und Gegen-
wart verknüpfen sich.  

 
An insgesamt sechs Orten bietet der 
Kreisdiakonieverband Ostalbkreis in Zu-
sammenarbeit mit örtlichen Kirchenge-
meinden und diakonischen Einrichtungen 
Erlebnistouren für Fußgänger an.  
Es erwarten Sie Einblicke in die diakoni-
sche Arbeit von heute an den Orten 
Schwäbisch Gmünd, Lorch, Heubach, 
Aalen, Bopfingen und Ellwangen.  

 
Manche „alte“ Erkenntnis weist uns bis 
heute die Richtung in unserem Handeln: 
„Mein Nächster ist jeder Mensch, vor 
allem der, der Hilfe braucht.“  
(Martin Luther) 
Bei den Spaziergängen gibt es einen klei-
nen Imbiss. Eine Anmeldung ist deshalb 
beim Kreisdiakonieverband Ostalbkreis 
erforderlich (begrenzte Platzzahlen). 

 
Anmeldung unter:  
Telefon07361.37051-0  
Fax 07361.37051-19  
 
 

Reformationsspaziergänge 
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Termine 

SCHWÄBISCH GMÜND   
Freitag, 12. Mai 2017   
Donnerstag, 29. Juni 2017  
jeweils 14.00 - 17.00 Uhr  
LORCH  
Freitag, 19. Mai 2017   
Sonntag, 21. Mai 2017  
jeweils 15.00 - 18.00 Uhr  
HEUBACH  
Freitag, 30. Juni 2017  
17.00 - 19.00 Uhr  
AALEN  
Donnerstag, 27. April 2017   
Mittwoch, 17. Mai 2017  
Jeweils 14.00 - 17.00 Uhr  
BOPFINGEN  
Sonntag, 26. März 2017  
10.00 - 12.00 Uhr  
ELLWANGEN  
Samstag, 25. März 2017   
Samstag, 6. Mai 2017  
jeweils 14.00 - 17.00 Uhr  
 

Weitere Informationen zu den  
Spaziergängen (Treffpunkte)  
finden Sie unter  
www.diakonie-ostalbkreis.de  

Reformationsspaziergänge 
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Aigner Lara Sophie 

Eitdorf Lilli 

Eyth Celina 

Hansen Mette 

Högg Dominic 

Hoffmeister Kay 

Klement Mareike 

Liebich Emily 

Melenteva Lina 

Möginger Marius 

Moses Daniel 

Müller Béatrice Corinna 

Murauer Julian 

Rettenmaier Tim 

Sachse Danielle 

Sperrle Michel 

Törner  Carla Charlotte 
  

 

Birkle Lara 

Brade Felix 

Brelle Marie 

Gläß Kim 

Hering Fabian 

Jettke Mia Catherine 

Koch Mike 

Köhler Anna-Lena 

Münster Tim 

Pietsch Dennis 

Rube Hannah Anissija Sophie 

Schenk Kevin 

Schmidt Marcel 

Spilker Kai 

Stuck Fabian 

Wietschorke Stefan 
  

Konfirmation am 
07.05.2017 
Magdalenenkirche 
Wasseralfingen 
10.00 Uhr 
Pfarrer Uwe Quast 

Konfirmation am 
14.05.2017 
Magdalenenkirche 
Wasseralfingen 
10.00 Uhr 
Pfarrer Uwe Quast 

 Konfirmation 
Bild: M

argot Kessler /pixelio.de 
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Konfirmation.;Was kommt da auf uns zu? 
Aufregung, Herzklopfen und Nervosität.  

Dann ist die erste Stunde da. Wir wurden 
freundlich von unserem Pfarrer Uwe Quast 
empfangen. Doch trotzdem war die Stim-
mung zunächst etwas beklemmend. Man 
kannte sich nicht und wusste nicht, was 
man sagen sollte. Doch mit der Zeit locker-
te sich das alles auf. Spätestens nach un-
serer 2-tägigen Konfi-Freizeit konnten wir 
von einer Gemeinschaft sprechen. Wir wa-
ren richtig gut zusammen gewachsen und 
hatten uns besser kennengelernt.  

Mit Freude und viel Spaß besuchen wir 
nun jede Woche den Konfirmations-
Unterricht, sammeln unsere 21 Unter-
schriften, bei denen wir am Anfang dach-
ten, es sei unmöglich, so viele Gottes-
dienste in dieser Zeit zu besuchen und 
arbeiten uns fleißig Woche für Woche nä-
her an unsere Konfirmation heran, welche 
im Mai 2017 stattfindet.  

Auch ist es bewundernswert, wie es un-
ser Pfarrer schafft, mit zwei großen Grup-
pen von gesprächigen Jugendlichen fertig 
zu werden, dabei nicht die Nerven verliert 
und wir jedes Mal etwas Neues dazuler-
nen, wie die 10 Gebote, das Glaubensbe-
kenntnis, das Vater Unser, das „Ehr´ sei 
dem Vater“, Gebete und vieles mehr. Auch 
hat Herr Quast schon vieles für uns orga-
nisiert. Wir halfen bei der Orangenaktion 
und sammelten dabei Geld für Straßen- 
und Waisenkinder in Äthiopien, in der Ves-

perkirche und bei der Kirchenrallye der  
K3-Gruppen. 

Wir können nur Positives über die Konfi-
Zeit erzählen und werden auch in den 
nächsten Jahren immer wieder gern an 
diese Zeit zurückdenken. Jeder von uns 
wird viele schöne Momente aus dieser 
wunderbaren, erfüllenden Zeit mitnehmen 
und wir bedanken uns jetzt schon bei un-
serem tollen Pfarrer Uwe Quast, der uns 
begleitet und beraten hat und uns immer 
zur Seite stand. 

Und - keine Sorge - wir werden uns auch 
noch nach unserer Konfirmation oft in der 
Kirche begegnen - auch ohne Unterschrift. 

; 

Konfi-Zeit 

Konfirmation 

Carla Törner (Konfirmandin)  
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schenkte Freiheit macht glücklich, dank-
bar und gerecht. Pfarrer Quast forderte, 
der Glaube dürfe nicht im Kopf stecken 
bleiben, sondern müsse Hand und Fuß 
bekommen, um seine Liebe entfalten zu 
können. Die Vesperkirche ist der Ort, wo 
das geschieht. Unvermeidlich in diesen 
Tagen waren aktuelle politische Bezüge zu 
gesellschaftlichen Entwicklungen, die die 
Freiheit mit Füßen treten. Nationalismus, 
Rassismus und Antisemitismus seien kei-
ne Alternative für Deutschland, auch nicht 
für andere Länder, stellte Pfarrer Golla 
fest.   

   Eine echte Alternative zu Ungerechtig-
keit und Intoleranz dagegen ist die Ves-
perkirche, organisiert von einem äußerst 
engagierten Leitungsteam um Corinna 
Pavel und getragen von dem großen eh-
renamtlichen Einsatz treuer Helferinnen 
und Helfer. Die Vesperkirche ist den Men-
schen Herberge. Essen ist nicht alles, was 
in dieser Herberge angeboten wird. Sie 
gibt Heimat und Wärme, Geborgenheit 
und Nähe. Gespräche und Gebete, Klei-
dung, Haarschneiden und anderes mehr 
ergänzen die warme Mahlzeit. Keiner ist 
ausgeschlossen, alle sind willkommen. 
Und viele waren so frei und haben an den 
Tischen Platz genommen.  

   Die Wasseralfinger Vesperkirche ist seit 
nunmehr 21 Jahren ein Ort der Hoffnung 
und der Freiheit. 

Vesperkirche 2017 

 

Mit einem festlichen ökumenischen Got-
tesdienst wurde am 29. Januar 2017 die 
21. Vesperkirche in der Magdalenenkirche 
eröffnet. „Wir sind so frei“ – dieses Motto 
war Leitmotiv in den Predigten von Pfarrer 
Harald Golla von der katholischen Schwes-
tergemeinde und von Pfarrer Uwe Quast 
ebenso wie in den Ansprachen der Gäste 
aus Politik und Kirche. Damit ist natürlich 
der Bezug zum Reformationsjubiläum her-
gestellt, zu Luther, dessen Freiheitsver-
ständnis die Reformation überhaupt erst 
ermöglicht hat. Denn die von Gott ge-

 

Sabine Stegmaier 

Vesperkirche 
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Wie nun schon seit vielen Jahren üblich waren 
auch in der Vesperkirche 2017 Helferinnen und 
Helfer von der Karl-Kessler-Schule im Einsatz. 
Eine der Schülerinnen hat ihre wichtigsten 
Eindrücke hier  zusammengefasst: 
 

Mir persönlich hat die Arbeit in der Ves-
perkirche sehr gut gefallen. Die Leute, die 
dort hauptamtlich arbeiten, sind sehr nett 
zu mir gewesen. Vor allem haben sie mir 
immer geholfen, wenn ich nicht mehr wei-
terwusste. Als ich bei meinem ersten Ein-
satz in die Kirche kam, habe ich mich sehr 
darüber gefreut, dass der erfahrene Helfer 
Reino mir erklärt hat, wie alles funktio-
niert. Zur Mittagszeit dann ist die Kirche 
voller und voller geworden und es war 
kein Wunder, dass sich alles auch ein we-
nig stressiger entwickelt hat. Die vielen 
Besucher riefen immer nach Kaffee und so 

blieb es nicht aus, dass ich ziemlich hin- 
und herspringen musste. Als ich dann den 
Kaffee herangeschafft hatte, waren aber 
alle Gäste außerordentlich freundlich. 
Beim Kuchenausteilen habe ich die Erfah-
rung gemacht, dass viele der Besucher 
gern zwei Stück von den leckeren Kuchen 
haben wollten. Da war es ganz schön 
schwer, den Überblick zu behalten und zu 
erklären, dass für jeden nur ein Stück vor-
gesehen war. 

Zum Schluss kann ich sagen, dass ich 
trotz einiger Stressminuten sehr gerne in 
die Vesperkirche zum Helfen gegangen 
bin. Und es war ein tolles Gefühl, mit den 
Stammhelfern zusammenarbeiten zu kön-
nen. 

 

Mein Eindruck von der Vesperkirche. Ein kleiner Bericht einer mithelfenden 

Schülerin 

v.l.n.r.: Kerem, Felix, Janik 

 

Jenny Biehringer, Klasse R8c 

Vesperkirche 
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Frieder Fetzer 
 „Der Mann an der Kasse“ - Verab-
schiedung und Dank für 20 Jahre 

treue Arbeit. 

101 600  
Essensmarken 

wurden in 20 Jahren Vesperkirche  
ausgegeben!! 

Vesperkirche 

 Herzlichen Dank der großen Helferschar! 

 Das  
neue Schürzenmodell 
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Vesperkirche? 
Logo! 

Vesperkirche 
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Ganz unkonventionell startete das Ge-
samtgruppentreffen der K3-Kinder im Feb-
ruar 2017 im Evangelischen Gemeinde-
haus. Die Kinder durften in kleinen Grup-
pen in der Küche aus Brotteig Brötchen 
formen. Mit Hingabe und Andacht knete-
ten die Kinder runde und längliche Bröt-
chen und legten sie behutsam auf das 
Blech. Für einige Kinder war dies eine ganz 
neue Erfahrung: ein klebriges Zeug, das 
an den Händen pappt, das sich in die Län-
ge ziehen und beliebig verformen lässt. 
Und es hätte noch 
ein Kilo Teig mehr 
sein können! 
So wurden die Kin-
der ohne weitere 
textliche Einführung 
an das Thema des 
Treffens herange-
führt: Brot des Le-
bens – Brot zum 
Leben – vom Korn 
zum Brot. Unsere 
fleißigen Helfer in 
der Küche achteten 
darauf, dass uns die 
Leckereien nicht 
verbrannten. 

Mit einem fröhlichen Lied und Gebet, der 
leuchtenden K3-Kerze und einer 
schön  gestalteten Mitte begann das Tref-
fen.  
 Zur Einführung in das Thema sammel-
ten Kinder und Tischeltern gemeinsam 
Gegensatzpaare: Alt und Jung, kalt und 
warm, trocken und nass, dick und dünn, 
arm und reich, Tag und Nacht, Regen und 
Sonne, gesund und krank, weit und nah, 
voll und leer, satt und hungrig und noch 
viele, viele mehr. Aus den Gegensätzen 
ergab sich im Gespräch, dass es Gegen-
den auf der Welt gibt, in denen es mehr 
als zwei Jahre nicht regnete, die mit Tro-
ckenheit und Dürre zu kämpfen haben 
und in denen die Ernte verdorrt, wohinge-
gen andere Gebiete regelmäßig über-
schwemmt und die Saat hinweggespült 
wird. Wir machten uns bewusst, dass wir 
Menschen kennen, denen es nicht so gut 
geht wie uns. Jeder weiß um Kinder, die 
sich den Pausensnack nicht kaufen oder 
kein Pausenbrot mit in die Schule neh-
men können. Und dass „weniger leer ist“ 
– bezugnehmend auf die Werbekampagne 
von BROT FÜR DIE WELT. Überall fallen 
die Plakate mit den mit wenigen Reiskör-
nern gefüllten Schalen auf. Uns hingegen 
geht es gut. Wir haben reichlich zu essen, 
oftmals sogar zu viel und vor allem so viel 
Auswahl. Dafür dürfen wir Gott dankbar 
sein! 
 Die Kinder haben sehr schnell er-
kannt, dass wir alle mehr davon haben, 
wenn wir teilen: Freude bei sich selbst 
und dem, mit dem wir teilen, aber auch 
das schöne Gefühl, etwas Gutes getan zu 
haben.  
 Den einen oder anderen mag die Ge-
schichte eines Jungen dazu erstaunt ha-

K3 — Gott schenkt Brot 
zum Leben 

Herr, gib uns unser täglich Brot. 
Lass uns bereit sein, in der Not 
zu teilen, was du uns gewährt.  
Dein ist die Erde, die uns nährt.  EG 464 
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ben. Er erzählte: „Ich habe einem Kind 
einmal ein Geld gegeben, damit es sich 
auch ein Eis kaufen kann, denn das Kind 
hatte kein Geld, aber ich hatte noch wel-
ches und ich hatte ja schon ein Eis. Da hat 
das Kind sich total gefreut.“  
So hat Gott sich das vorgestellt: selbstlos 
geben von dem, was wir haben.  
 Im Anschluss an das Gespräch durften 
die Kinder in kleineren Gruppen themati-
sieren, woher das Brot auf unserem Tisch 

kommt. Anhand eindrucksvoller Zeichnun-
gen von Ali Mitgutsch  und kleinen Texten 
vollzogen sie den Weg vom Korn zum Brot 
nach.  
 Nun ist das tägliche Brot nicht selbst-
verständlich, daher wollen wir Gott vor 
und nach dem Essen für diese Gaben dan-
ken. Dazu bastelte sich jedes Kind einen 
eigenen Gebetsfächer mit Tisch-, Morgen-, 
Abendgebeten und dem Vater Unser. 
 Nun duftete es verführerisch aus der 
Küche und die Ungeduld, ob es denn nun 
bald zu essen geben würde, wuchs. In gro-
ßer Runde lauschten die Kinder zuvor auf-
merksam der Erzählung von Jesus, der mit 
seinen Jüngern allein sein wollte, dem 
aber viele Menschen folgten, weil sie seine 
Geschichten hören wollten. Darüber wurde 
es Abend und alle waren hungrig. Nun gab 
es keine Möglichkeit etwas zu kaufen und 
nur ein Kind hatte 5 Brote und 2 Fische 
dabei. Wäre Jesus nicht Gottes Sohn, so 
wären niemals 5000 Menschen davon satt 
geworden und 12 Körbe voll übrig geblie-

ben.  Beeindruckt von der Geschichte 
und dem Duft des Brotes teilten wir im 
Sinne Jesu das selbstgebackene Brot un-
tereinander auf, dankten dafür und genos-
sen bei leiser Musik das 
BROT DES LEBENS. Und wie 
damals bei Jesus blieb auch 
bei uns Brot übrig. 
 
Danket, danket, dem Herrn,  
denn er ist sehr freundlich. 
Seine Güt und Wahrheit 
währet ewiglich.  
Amen 
 
Glückliche Kinder verließen 
an diesem Samstag das Gemeindehaus, 
die meisten auf dem Weg in die Vesperkir-
che, um dieses herrliche Angebot, einmal 
unterm Altar in Gottes Haus zu speisen, 
wahrzunehmen. Sie alle nahmen auf ihren 
Weg in die nächsten Wochen die Erkennt-
nis mit, dass wir dankbar sein dürfen, dass 
Gott uns immer satt macht, dass wir un-
sern Hunger bei IHM stillen können und 
dass Teilen selig macht. 
 In diesem Sinne teilen wir mit Ihnen, 
liebe Gemeinde, unsere Eindrücke und 
Erlebnisse und laden Sie herzlich ein, mit 
uns das nächste große K3-Ereignis zu fei-
ern: den Osternachtgottesdienst am 
Samstag, 15. April 2017 um 20 Uhr in 
Hüttlingen. 

Susanne Schmidt 
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Ostergras säen 

Flache Schalen oder wasserdichte Körbchen können ein hübsches grünes Osternest 
werden. Auch kleine Teller, halbe Eierschalen oder Tassen können hübsch aussehen, 
wenn aus ihnen das Ostergras wächst. Wie das geht, erfährst du hier: 
  

 Ein Pflanzgefäß wird locker mit Watte ausgelegt. Das Wachstum der Pflanzen 
kannst du auf Watte besonders gut beobachten. 

  
 Nun werden die Grassamen, die du vorher mit deinen Eltern gekauft hast, auf die 

Watte gestreut und leicht angedrückt. 
  

 Dann muss das Ganze gut gewässert werden. Das kann man am besten mit ei-
nem Pflanzensprüher machen. Wichtig ist für die folgenden Tage, dass die Sa-
men regelmäßig feucht gehalten werden. 

  
 Am besten steht das Pflanzgefäß mit dem Ostergras-Samen an einem besonders 

hellen Ort wie der Fensterbank. 
  

 Schon nach wenigen Tagen kann man die ersten Pflänzchen sprießen sehen. 
Nach zwei bis drei Wochen wird das Ostergras eine ansehnliche Höhe erreicht 
haben, so dass man in den größeren Gefäßen die Ostereier verstecken kann.  

 
Übrigens kann man das Ostergras, wenn es als Dekoration ausgedient hat, an 
Haustiere wie Meerschweinchen oder Kaninchen verfüttern. 
 
Quelle.: Christian Badel, www.kikifax.com, In: Pfarrbriefservice.de 
 

http://www.kikifax.com/
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Krippenspiel im Alten- und Pflege-

heim Marienhöhe 
 
Hört mal her, ihr lieben Leute, 
Der König schickt euch Nachricht heute. 
Wer wohnt in einer fernen Stadt,  
wer Familie in der Fremde hat,  
der reise schnell dorthin zurück, 
bestimmt ist es ein weites Stück. 
Der König lässt Euch zählen. 
Ihr könnt nix andres wählen!. 

 

So begann das Krippenspiel, das die Kin-
dergartenkinder im Dezember einübten. 

In der Woche vor Weihnachten wurde es 
in  der Kapelle des Alten- und Pflegehei-
mes Marienhöhe aufgeführt. Es bereitete 
den Bewohnern viel Freude, Maria und 
Josef von Tür zu Tür zu begleiten, die Engel 
singen zu hören und die Hirten zu be-
obachten.  

Tags darauf war die Kapelle gefüllt mit 
Eltern und Geschwistern der Kindergarten-
kinder, die die Vorführung bestaunten.  

Mit viel Freude lernten die Vorschulkin-
der die gereimten Texte ihrer Rollen 
auswendig, bastelten Kulissen und über-
legten sich Verkleidungen. Lieder und 
Reime der Engel und Hirten wurden mit 
allen Kindern im Alltag gelernt. 

Dabei entwickelten sich interessante 
Gespräche über Weihnachten. Einen 
Auszug eines solchen Kindergesprächs 
möchten wir Ihnen mit ins neue Jahr 
geben: 

 „Gell, an Weihnachten gibt es 
vom Christkind Geschenke!“ – 
„Ja, und warum?“ „Weil Gott uns 
seinen Sohn Jesus geschenkt hat 
und wir es wissen.“ 

 „Warum ist Jesus gestorben, 
wenn Gott ihn uns geschenkt 
hat?“ „Jesus lebt aber noch in der 
geistigen Welt weiter!“ 

 „Gell, wenn man tot ist, holt Gott 
nur die Seele in den Himmel?“ 
„Was ist die Seele?“ „Die ist im 
Körper, in der Nähe vom Herzen 
und sorgt dafür, dass man liebt!“ 

 

KiGa Arche Noah 

Claudia Dolmetsch 

  Kindergarten 
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 reth in einen Sturm gerieten. Für die Ge-
schichte wurden alle Anwesenden im 
wahrsten Sinne des Wortes „ins Boot ge-
holt“: Als Jünger in dem ebenfalls von 
Kindern gebildeten Schiff verfolgten sie 
gespannt, wie Jesus über das Wasser ging 
und selbst Petrus einige Schritte auf den 
Wellen wagte (beide wurden von Mitarbei-

tern gespielt), 
bevor Petrus das 
Vertrauen verlor 
und unterging – 
doch Jesu stüt-
zende Hand ret-
tete ihn. Denn 
Gott ist immer 

da: „Du bist oben im Himmel und unten 
auf der Erde, wohin ich mich wende, du 
bist an jedem Ende“, sangen alle gemein-
sam. Um das nie zu vergessen, durften 
sich die Kinder aus Walnussschalen, Knete 
und Kerzen selbst kleine Bötchen basteln, 
die nun zu Hause als schwimmende Lich-
ter an Gottes Nähe in allen Lebenslagen 
erinnern. Auch zu den Fürbitten wurden 
drei solcher Boote angezündet und in eine 
Wasserschale gesetzt.  

Nach dem Segenslied und dem Vaterun-
ser schallte wie üblich der Abschlussruf 
„Mit Jesus Christus mutig voran!“ durch 
das ganze Magda-Eckle und eine kleine 
Überraschung zum Abschied durfte natür-
lich auch nicht fehlen: Mit wunderschön 
verzierten Keks-Schiffchen wurde Kindern, 

Das Jahr war noch jung, die Kinderkirche 
aber schon wieder in vollem Gange: Be-
reits der zweite Kindergottesdienst im 
Januar wurde auf eine ganz besondere 
Weise gefeiert! Trotz eisiger Temperaturen 
und Schnee fanden sich 12 große und klei-
ne Kinder aus der katholischen und evan-
gelischen Kirchengemeinde mit ihren El-
tern und Mitar-
beitern im alten 
Pfarrhaus zur 
ökumenischen 
Kinderkirche 
zusammen. Zum 
Thema „Bist du 
es? Der ungläu-
bige Petrus“ wurde gemeinsam gesungen, 
gebetet, musiziert und gebastelt. 

Ausgerüstet mit Rasseln, Trommeln, 
Tamburinen, Schellen, Regenmachern, 
Glockenspielen, Triangeln und sogar ei-
nem Donnerblech begaben sich alle Kinder 
auf eine Bootstour – doch das herrliche, 
vom Glockenspiel untermalte Wetter sollte 
bald umschlagen in einen ohrenbetäuben-
den Sturm, bei dem sich jeder mit seinem 
Instrument mächtig ins Zeug legte! Da 
konnte einem schon etwas mulmig wer-
den und so wurde anschließend ein See 
gestaltet, dessen Wellen alles beinhalte-
ten, was uns Angst macht.  

Und genauso unwohl müssen sich auch 
die Jünger gefühlt haben, als sie ohne 
Jesus mit ihrem Boot auf dem See Geneza-

Ökumenische Kinderkirche 

Kinderkirche 



25 

 

Träumen Entwerfen - Verwerfen Bauen: 
so war die Klausurtagung des Kirchenge-
meinderates überschrieben. Bei heftigem 
Schneetreiben machten sich am 11. No-
vember 2016 zwölf Personen mit privaten 
PKWs auf den Weg, um sich gemeinsam 
Gedanken über die Entwicklung unserer 
Kirchengemeinde  zu machen. 
Nach der Zimmerbelegung und einem  gu-
ten Abendessen in der „Klosterschenke“ 
starteten wir in die erste Runde: „Wie geht 
es mir/uns und wie geht es uns derzeit in 
unserem Amt als KGR allgemein und hin-
sichtlich der Planungen zu dem neuen 
Gemeindezentrum?“ Diplompsychologe 
und Supervisor Reinhard Sellmann, der 
bis vor kurzem die psychologische Bera-
tungsstelle der Landeskirche leitete, moti-
vierte zu einem sehr persönlichen Aus-
tausch und führte uns gekonnt durch den 
Abend.  

Mit dem Frühstück und einer Morgenan-
dacht von Pfarrer Quast starteten wir in 
den neuen Tag. In den folgenden 2 Stun-
den erhielten wir wichtige Informationen 
von Frau Katrin Heller aus Aalen. Als  Kin-
dergartenfachberaterin gab sie uns einen 
Einblick in die Vorschriften und Bedingun-
gen, die bei der Planung eines neuen Kin-

dergartens berücksichtigt werden müssen. 
Um für unser neues Gemeindezentrum 
den Kindergartenbereich planen zu kön-
nen, waren ihre Ausführungen sehr hilf-
reich. Bei einem anschließenden Spazier-
gang in der schönen nahen Umgebung 
des Klosters „tankten“ wir wieder Sauer-
stoff und beim sehr guten Mittagessen 
neue Kräfte, um unser Immobilienkonzept 
am Nachmittag konzentriert bearbeiten zu 
können. Herr Dolmetsch brachte uns auf 
den neuesten Stand der Planungen bezüg-
lich unseres Architekten und des Oberkir-
chenrates. In Gruppen entwickelten wir 
dann noch eine beachtliche Reihe von 
Ideen zum Fundraising unserer Kirchenge-
meinde. Gegen 16 Uhr leitete Herr Sell-
mann dann noch unsere Abschlussrunde. 
Persönlich einander nähergekommen, auf 
den neuesten Stand gebracht und neu 
motiviert traten wir unsere Heimreise an. 
Die Ideen zum Fundraising werden der 
Gemeinde an der geplanten Gemeindever-
sammlung vorgestellt werden. Wir freuen 
uns auf Ihre Mitwirkung und vielleicht auf 
noch mehr Ideen, die mithelfen, das neue 
Gemeindezentrum Wirklichkeit werden zu 
lassen. 

Eltern und Mitarbeitern nach einem bun-
ten, aktivitätenreichen und auch ein biss-
chen nachdenklichen Gottesdienst der 
Heimweg versüßt. 

Laura Muras 

Klausurtagung 

Dr. Gabriele Schöll 

Kirchengemeinderat 
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 Krankenpflegeverein 

Am 28. 11. 2016 fand die Mitgliederver-
sammlung 2016 statt, vorbereitet vom-
Vorstand, bestehend aus Katja Eberhard, 
Gudrun Hroß, Michaela Hroß, Else 
Kuklinski, Inge Lenz, Gertraud Ostertag, 
Dr. Gabriele Schöll, Ralf Weiher und Pfar-
rer  Uwe  Quast.  
  Nach einem adventlichen Lied, welches 
das Ehepaar Braun mit Geige und Altflöte 
darbot, eröffnete Herr Pfarrer Quast die 
Versammlung mit einem kurzen geistigen 
Impuls. Daran schloss sich das traditionel-
le warme Vesper an. 

Ralf Weiher und Michaela Hroß konnten 
insgesamt 14 Mitglieder ehren. Im stillen 
Gedenken wurde dem im vergangenen 
Jahr verstorbenen Mitglied gedacht. 

Im anschließenden Rechenschaftsbericht 
ging Ralf Weiher auf die zahlreichen Aktivi-
täten des Vorstands im abgelaufenen Jubi-
läumsjahr 2015/2016 ein:  

 Mitarbeit des Vorstands in der Ves-
perkirche 2015 

 Vortrag zum Thema „Notfälle im 
Alltag“ von Lehrrettungsassistent  
Helmut Gentner am 25.02.2015 

  Abschluss der Spendensammelak-
tion über die Crowdfunding-
Plattform der VR-Bank Aalen eG. 
Zur Finanzierung von insgesamt 40 
Ersthelfer-Kursen sollten 2.000 
Euro gesammelt werden. Letztend-
lich konnte sich der Verein über 
Einnahmen von 2.615 Euro freuen. 

 1. Ersthelfer-Kurs beim DRK Aalen 
mit 19 Personen am 09.05.2015 

 Mitgliederausflug am 19.06.2015 
zur Firma Primavera nach Oy-
Mittelberg und zum Kaffetrinken 
ins Lechtal 

 Gestaltung des Gottesdienstes und 
des Grillfestes anlässlich des Diako-
nie-Sonntags am 21.06.2015 

 Mittwochsessen (Im Juli 2015 fand 
das letzte Mal das seit acht Jahren 
sehr gut laufende Mittwochsessen 
statt. Weniger Helfer und Gäste 
führten zu dem Entschluss, die 
Institution zu beenden.)  

 Vortrag zum Thema 
„Einbruchschutz – Wie sicher ist Ihr 
Haus?“ von Hans-Jürgen Landgraf, 
Kriminalhauptkommissar und Prä-
ventionsbeauftragter der Polizeidi-
rektion Aalen 

 Abschluss des Jubiläumsjahrs mit 
der Schulung und Übergabe des 
Defibrillators am 24.05.2016. 

Weiterhin berichtete der Vorstand über die 
geordneten finanziellen Verhältnisse des 

Krankenpflegeverein 
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Vereins. Zum zweiten Mal in Folge war in 
2015 wieder ein Verlust zu verzeichnen. 
Den größten Posten der Ausgaben, der 
Beitrag des Krankenpflegevereins an die 
Diakonie-Sozialstation, können die weiter 
rückläufigen Mitgliedsbeiträge und sonsti-
gen Einnahmen nicht ausgleichen.  Der 
Verlust von 1.081,65 Euro bringt den Ver-
ein nicht um und ist noch problemlos aus 
den Rücklagen zu begleichen.  

Dennoch ist es ein großes Anliegen des 
Vorstands, die Einlagen weiter zu steigern. 
Dies auch vor dem Hintergrund, dass das 
Mittwochsessen als Einnahmequelle seit 
Juli 2015 wegfällt. Weiter ist es dem Vor-
stand ein Anliegen, den im Verhältnis zur 
Gesamtkirchengemeinde von ca. 3.900 
Gemeindegliedern (Stand 2015) geringen 
Mitgliederbestand von 102 Mitgliedern 
dauerhaft zu steigern. Diesem Thema 
möchte sich der Vorstand in 2017 intensiv 
annehmen. 

Frau Hübner, die Leiterin der Diakonie-
Sozialstation in Aalen, berichtete aus der 
Arbeit der Diakonie-Sozialstation. So fir-
miert der mobile Dienst seit letztem Jahr 
unter SAMobil. Alle Fahrzeuge sind an dem 
neuen lila-grünen Logo zu erkennen. Die 
Post der Diakonie-Sozialstation wird nicht 
mehr in Aalen verarbeitet, sondern zentral 
in Nürtingen. Zum 01.01.2017 treten weit-
reichende Änderungen aufgrund des zwei-
ten Pflegestärkungsgesetzes in Kraft, wel-
che die Pflegeversicherung in ihrer bisheri-
gen Form grundlegend verändern werden. 
Die bisherigen drei Pflegestufen werden 
durch fünf neue Pflegegrade ersetzt. Insge-

samt kommt es durch die Einführung der 
Pflegegrade zu keiner Leistungsver-
schlechterung. Frau Hübner teilte an die 
interessierten Anwesenden Faltblätter mit 
den entsprechenden Änderungen aus.  

Nach der Aussprache, welche von Frau 
Dr. Gabriele Schöll geleitet wurde, konnte 
das Ehepaar Braun die Anwesenden zum 
Mitsingen diverser, schöner Weihnachtslie-
der ermuntern. Einen besonderen Dank 
nochmals an das Ehepaar Braun. 

Pfarrer Uwe Quast beendete die harmo-
nisch verlaufene Veranstaltung mit einem 
kurzen Gedenken über Martin Luther, ei-
nem Gebet und einem Segensgruß und 
wünschte den Anwesenden einen guten 
Heimweg.  
  Wir freuen uns schon heute auf die nächs-
te Mitgliederversammlung in diesem Jahr 
und danken Ihnen für die zahlreiche Un-
terstützung unseres Vereins. 
 
       
   

Ralf Weiher 

Krankenpflegeverein 
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Mitgliederversammlung des Evangelischen Fördervereins für Krankenpflege  
und Diakonie Wasseralfingen-Hüttlingen 
 
Zur jährlich stattfindenden Mitgliederversammlung laden wir alle Mitglieder und Interes-
sierte ein. 
 
Termin: Dienstag, 04.04.2017, 18:00 Uhr 
Ort:  Evangelisches Gemeindehaus, 
   Bismarckstraße 85, 73433 Aalen-Wasseralfingen 
 
 
Folgendes Programm ist geplant: 
 

 Begrüßung und geistlicher Impuls (Pfarrer Uwe Quast) 
 Gemeinsames Vesper 
 Begrüßung neuer Mitglieder 
 Ehrung langjähriger Mitglieder 
 Bericht aus der Arbeit des Fördervereins (1. Vorsitzender Ralf Weiher) 
 Bericht aus der Arbeit der Diakonie-Sozialstation (Leiterin Frau Hübner) 
 Aussprache  
 Wahlen zum Vorstand 
 Vortrag 
 Verabschiedung 

 
Freuen Sie sich auf einen informativen Abend, an dem Sie auch gerne Ihre Fragen an 
uns stellen dürfen. Wir freuen uns, wenn viele Mitglieder und auch Nichtmitglieder an 
diesem Abend Zeit für uns haben. 
 
Die Mitgliederversammlung wird vorbereitet vom Diakonischen Ausschuss und Vorstand 
des Fördervereins: Ralf Weiher (Vorsitzender), Michaela Hroß (stellv. Vorsitzende),  
Gudrun Hroß, Inge Lenz, Dr. Gabriele Schöll, Else Kuklinski, Traudl Ostertag,  
Kirchenpflegerin Katja Eberhard und Pfarrer Uwe Quast. 
 
Setzen Sie ein Zeichen – seien Sie solidarisch mit pflegebedürftigen Menschen und 
Menschen in anderen Notlagen. 
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Nepal – Ein Land, in dem die höchsten 
Gipfel der Welt direkt an die Vielfalt des 
Dschungels grenzen. Ein Land, in dem Hin-
duismus und Buddhismus so eng aufei-
nandertreffen wie nirgendwo 
sonst. Ein Land, eingeklemmt 
zwischen den Giganten Indien 
und China. Ein Land, in dem die 
Idylle der Bergdörfer und der 
Smog der Großstadt sich ganz 
nahe sind. Ein Land, das voller 
Überraschungen steckt.  
 In diesem Land voller Viel-
falt darf ich für sieben Monate 
leben und tief in die dortige 
Kultur eintauchen. Seit vier 
Monaten wohne ich nun schon im Groß-
stadtgetümmel Kathmandus, der Haupt-
stadt Nepals. Dort arbeite ich in einem 
Kinderheim namens „Haus der Hoffnung“, 
das von einem Verein betrieben wird, der 
von der Gmünderin Ellen Dietrich gegrün-
det wurde. Der Verein führt zwei Häuser, 
die insgesamt 120 Kinder beheimaten. Ich 
wohne gemeinsam mit fünf anderen Frei-
willigen im Haus der „Kleinen“ im Alter 
von 4 bis 14 Jahren. Unsere Aufgabe ist es, 
die Kinder in schulischen Dingen gezielt zu 
fördern. Vor und nach der Schule lernen 
wir jeweils 1,5 Stunden mit den schwäche-
ren Schülern. Wir helfen bei den Hausauf-

gaben, unterstützen sie aber auch darüber 
hinaus in allen Schulfächern. Englisch 
steht dabei im Fokus. Vor allem beim Le-
sen und Sprechen der Fremdsprache ha-
ben viele der Kinder große Probleme. Sie 
besuchen die „Sagharmatha English Boar-
ding School“, eine private Schule, in der in 
Englisch unterrichtet wird. Es ist ein gro-
ßes Privileg für nepalesische Kinder, diese 
Schule zu besuchen, da nur ganz wenige 
Familien das Schulgeld bezahlen können. 

Unsere Heimkinder können also, 
wenn sie die Schule meistern, auf 
eine vielversprechende Berufs-
laufbahn hoffen. 
Samstag ist der einzige schul-
freie Tag der Woche. Dann sind 
wir „Volunteers“ für Spiel und 
Spaß zuständig. Völkerball- oder 
Brennballturniere, Stationenspie-
le und Fangspiele sorgen allseits 
für große Freude. Aber auch ge-

mütliche Samstage mit Malen, Armbänd-
chen knüpfen, Einrad fahren oder Seil-
springen sind beliebt. Die Jungs sind 
glücklich, wenn sie den ganzen Tag auf 
dem kleinen Sportplatz des Hauses Fuß-
ballspielen dürfen. Vormittags kommt 
meistens der Musik- und Tanzlehrer, so 
dass auch diese Talente der Kinder ausrei-
chend gefördert werden. Um den Kindern 
in ihren wohlverdienten Ferien im Januar 
ein abwechslungsreiches Programm bie-
ten zu können, haben wir Freiwilligen uns 
verschiedene Workshops ausgedacht. Für 
jedermann war etwas dabei! Es gab Tan-
zen, Singen, Akrobatik, Sport, Filmproduk-

Nach dem Abitur  im letzten Jahr ging Anna 
Stoll aus der Hüttlinger Gemeinde nach Nepal. 
Von dort erreichte uns der folgende Bericht. 

Linsen zum Frühstück 
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tion, Wände bemalen und Outdooraktivitä-
ten. Am letzten Ferientag wurden dann die 
Ergebnisse stolz auf der Bühne präsen-
tiert. 
 Obwohl ich für nepalesische Verhält-
nisse in großem Luxus lebe, stellen mich 
das spartanische Leben im Kinderheim 
und die chaotische asiatische Hauptstadt 
oft vor neue Herausforderungen. Von 
Hand Kleider zu waschen, kalt zu duschen, 
in der unbeheizten Wohnung bei empfind-
lich kalten Temperaturen zu leben und 
ständig durch verdreckte, staubige Gäss-
chen zu laufen und die unzähligen Stra-
ßenhunde abzuwimmeln, gehört zu den 
unangenehmen Dingen meines Alltags.   
 Auch wenn ich inzwischen weiß, wie die 
Nepalesen so „ticken“, fällt es mir ab und 
an schwer, ihr Verhalten zu verstehen. 
Während wir Deutschen zum Beispiel ein 
Problem direkt ansprechen und zu lösen 
versuchen, reden die Menschen hierzulan-
de lieber zehnmal um den heißen Brei 
herum. So kann man schon mal genervt 
sein von diesem ungewohnten Lebensstil 
und muss die nepalesischen „Macken“ 
meist einfach akzeptieren.  
 Doch an vieles kann man sich schneller 
gewöhnen als gedacht. Sowohl morgens 
als auch abends essen wir Dal Bhat, das 
nepalesische Nationalgericht. Es besteht 
aus einer ordentlichen Portion Reis mit 
Linsensoße und leckerem Gemüse, das 
täglich variiert. Obwohl es mehr oder weni-
ger immer das Gleiche ist, habe ich es 
noch nicht satt. Das Reisgericht schmeckt 
mir sogar von Tag zu Tag besser.  

 Einige der Kinder im Kinderheim sind 
Waisen oder Halbwaisen, andere sind hier, 
weil die Familien viel zu arm sind, um für 
sie sorgen zu können. Seitdem ich hier bin, 
sind schon über zehn neue Kinder ange-
kommen und es ist sehr spannend deren 
Entwicklung in den ersten Tagen und Wo-
chen mitzuerleben.   
 Eines dieser Kinder ist Sanju, ein acht-
jähriges Mädchen aus dem Terai. Sie ge-
hört in die Volksgruppe der Madhesi. Das 
sind Nepali indischer Abstammung. Beide 
Eltern des Mädchens und ihres Bruders, 
der mit ihr kam, sind tot. Der Vater starb 
schon vor ein paar Jahren an Tuberkulose, 
die Mutter vor ca. einem Jahr an einer un-
bekannten Krankheit. Die Großmutter sah 
sich nicht länger in der Lage, für die Ge-
schwister zu sorgen. Ein ehemaliger Kin-
derheim-Schützling kennt die Familie und 
bat im Auftrag der Großmutter um die 
Aufnahme der beiden Kinder.  
 Seit Sanjus Ankunft im Haus der Hoff-
nung betreue ich sie intensiv beim Lernen. 
Anfangs konnte sie kein Wort Englisch, 
doch schon jetzt, nach so kurzer Zeit, plap-
pert sie gerne und viel. Völlig verwahrlost, 
mit verfilzten Haaren, schmutzigen Kla-
motten und traurigem Gesicht kam sie zu 
uns. Inzwischen hat sie schon etwas zuge-
nommen und vor allem hat sie sich als 
fröhliches, aufgewecktes Kind entpuppt. 
Da Sanju mir so schnell ans Herz gewach-
sen ist, haben meine Eltern beschlossen, 
eine Patenschaft für sie zu übernehmen. 
Monatlich kostet ein Kind dem Heim um-
gerechnet 100 Euro. Da diese Summe von 
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 den meisten Sponsoren nicht gestemmt 
werden kann, bietet der Verein Teilpaten-
schaften ab monatlich 30 Euro an. Ich bin 
sehr glücklich über die Patenschaft, da ich 
Sanjus Entwicklung leider nicht dauerhaft 
hier vor Ort erleben kann. Durch die Pa-
tenschaft ist mein Briefkontakt zu ihr auf 
jeden Fall gesichert und ich werde regel-
mäßig informiert.  
 Prägend für das ganze Land waren die 
zwei großen Erdbeben letztes Jahr. Noch 
immer sind an vielen Häusern Schäden 
sichtbar und hauptsächlich in den Dörfern 
leben noch viele in einfachsten Über-
gangshütten. Die Erdbeben sind auch der 
Hauptgrund, warum sich die Anzahl der 
hilfsbedürftigen Kinder im letzten Jahr 
enorm erhöht hat. Dadurch ist auch der 
Bedarf an neuen Patenschaften und Spen-
den deutlich gestiegen. Es würde mich 
sehr freuen, wenn all unseren Kindern die 
Zukunft im Kinderheim gesichert werden 
könnte. 
 In diesem Sinne grüße ich Sie und 
Euch alle aus dieser bunten Welt! 

 
Anna Stoll 

 

Wenn Sie helfen wollen, wenden Sie sich 
bitte an die evangelische Kirchengemeinde 
Wasseralfingen-Hüttlingen.  
Wir geben Ihnen nähere Informationen 
und leiten gerne auch Spenden weiter. 
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Am 12. März wurde in vielen Gottesdiens-
ten unserer Kirche für Christen in Kasachs-
tan, Usbekistan und Kirgisistan gebetet. 
Im Jahr 2008 beschloss die Synode der 
EKD, einmal im Jahr im Gebet besonders 
an die bedrängten und verfolgten Christen 
zu denken. Neben den meist russisch-
orthodoxen Christen in Zentralasien, gibt 
es in Kasachstan 2500, in Usbekistan 
1000 und in Kirgisistan 150 Gemeindemit-
glieder, die der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche angehören. Zusätzlich gibt es sicher 
noch viele nicht als Gemeinde registrierte 
christliche Zusammenkünfte in den vielen 
Staaten der ehemaligen Sowjetunion. 

Durch die Medien liegt unser Augenmerk 
zur Zeit zwar meistens auf „schlimmeren 
Unruheherden in der Welt.“ Aber die Christen 
in den obengenannten   Staaten haben 
es auch nicht leicht in ihrem Alltag. Die 
dortigen Gesellschaften werden nach dem 
Zerfall der Sowjetunion meist von Diktatu-
ren regiert und die Mehrheit der Gesell-
schaft ist muslimischen Glaubens. Chris-
ten sind also in der Minderheit. Für uns ist 
es selbstverständlich, Kindergottesdienst 
und Jugendgruppen anzubieten, sozial-
diakonisch tätig zu werden, christliche 
Literatur weiterzugeben, unseren Glauben 
im Alltag zum Ausdruck zu bringen. All 
das ist für die Christen in diesen Ländern 
alles andere als selbstverständlich. Für all 

diese Tätigkeiten und vieles mehr gibt es 
Einschränkungen. „Die Freiheit der Religions-
ausübung ist beschnitten. Die Mission, der Auf-
trag Christi an seine Jünger, ist ein Straftatbe-
stand. Der Glaube wird begrenzt – im schlimms-
ten Fall bedroht. Es erfordert Mut, in solchen 
Gesellschaften seine Stimme als Christ zu erhe-
ben und für Gerechtigkeit einzustehen. Wenn man 
es tut, sind Repressalien oft genug die Folge.“ 

 
Ich bin dankbar, dass wir hier in Deutsch-

land alle Freiheit haben, unseren Glauben zu 
leben. Schließen wir doch unsere Glaubens-
geschwister, die es viel schwerer haben als 
wir, in unsere Gebete mit ein. Bitten wir um 
gute Beziehungen zwischen Muslimen und 
Christen und um Gottes Segen für beide. 

 
„Einer trage des anderen Last, so werdet ihr das 
Gesetz Christi erfüllen.“    Galater 6,2 

Dr. Gabriele Schöll 

Die Zitate stammen aus:  
Bausteine für den Gottesdienst am Sonntag 
Reminiszere mit dem Schwerpunktthema 
„Bedrängte und verfolgte Christen“ des  
Gustav-Adolf-Werkes  
www. gustav-adolf-werk.de 

Sonntag Reminiszere 

Reminiszere 
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Gemeinde- und Spendenstatistik 2016 

Im Dezember 2016 gehörten unserer Gemeinde 3696 Gemeindeglieder an.  
 
Taufen     23 Personen 
Trauungen      5 Paare 
Beerdigungen   32 Personen, 
Konfirmanden   47 Jugendliche 
Kirchenaustritte   35 Personen 
Kircheneintritte     2 Personen 
K-3-Kinder    25 Kinder 
 
Das Spenden- und Opferaufkommen der Ev. Kirchengemeinde Wasseralfingen-
Hüttlingen (inklusive dem freiwilligen Gemeindebeitrag) betrug im Jahre 2016 insge-
samt 77.200;Euro. 
Für die vielfältigen Projekte und Aufgaben der Kirchengemeinde, z.B. für die Anschaffung 
eines Abendmahlsgeschirrs für die Kinderkirche, für unser Immobilienprojekt, für Be-
dürftige, für die Versöhnungskirche und unsere Kindergärten kamen 42.500 Euro zu-
sammen, einschließlich der Opfer und Spenden für die Vesperkirche. 
Die Opfer und Spenden auf Anordnung des Evangelischen Oberkirchenrates beliefen sich 
auf insgesamt 11.900 Euro. Hiervon entfielen auf die Aktion Brot für die Welt 9.000 Euro 
und auf die Diakonie 860 Euro. 
Die Opfer und Spenden zur Weiterleitung betrugen insgesamt 4.500 Euro;, zum Beispiel 
für das Regionale Bündnis für Arbeit 640 Euro;, für den Posaunenchor Aalen 300 Euro; 
und den Hospiz- und Kinderhospizdienst 730 Euro. 
 
Herzlichen Dank allen, die unsere Arbeit mit Spenden und Opfern unterstützt haben. 
Sie tragen damit zu einem lebendigen Gemeindeleben bei und helfen mit, dass wir 
vielen Menschen Angebote zur Hilfe und Stärkung machen können.   
Gott segne Sie! 

Pfarrer Uwe Quast 

Katja Eberhard (Kirchenpflegerin) 
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Taufen und Beerdigungen 

Die heilige Taufe empfingen 
 
06.11.16 Löffler, Silja Maria, Wasseralfingen, Am Sattel 
04.12.16 Biffart, Eva Miriam, Wasseralfingen, Abtsgmünder Str. 
06.01.17   Kuklinski, Ida Stephanie, Wasseralfingen, Philipp-Funk-Straße 
05.02.17   Mader, Noan Samuel, Röthardt, Bergbaustraße 
 
 
„So spricht der Herr, dein Gott, der dich erschaffen hat: Fürchte dich nicht, denn ich habe dich 
erlöst, ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein.“ 
                     Jesaja 43, 1 
 
 
 
Verstorben sind und kirchlich bestattet wurden 
 
15.11.16   Nill, Friedrich Wilhelm, Hüttlingen, Jahnstraße 
22.11.16   Medgyes, Christine Annemarie, Wasseralfingen, Odenwaldstraße 
05.12.16   Zimmermann,Elisabeth, geb. Wagner, Aalen, Heinrich-Rieger-Straße  
     (früher, Wasseralfingen, Odenwaldstraße) 
09.12.16   Mack, Martin, Aalen, Hermannstraße 
16.12.16   Rath, Rosa Maria,geb.Götz, Wasseralfingen, Paul-Grieser-Straße 
19.12.16   Spehrer, Martha Frieda, geb. Wolf, Hüttlingen, Waldstraße 
03.01.17   Scheurer, Karl Friedrich, Wasseralfingen, Ritter-Ulrich-Straße/ 
     und Offenbach/Main 
03.01.17   Dipl.-Ing. Sielow Hans-Jürgen Albert Paul, Wasseralfingen, 
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     Wilhelmstraße 
12.01.17   Blau, Ruth, geb. Sorg, Wasseralfingen, Bismarckstraße 
19.01.17   oas, Katharina Margareta, geb. Schnell, Aalen,  
     Johann-Gottfried-Spießhofer-Ring 
20.01.17   Weik, Hans, Wasseralfingen, Hüttlinger Straße 
02.02.17   Ibach, Vitalij, Wasseralfingen 
03.02.17   Huber, Susanna, geb. Gritsch, Hofen, Pater-Maurus-Straße 
     Tichatschke, Hans-Joachim, Hüttlingen, Bachstraße 
07.02.17   Grimm, Adolf Michael, Wasseralfingen, Grünewaldstraße 
 
 
„Jesus Christus spricht: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt wird leben, 
auch wenn er stirbt“. 
                    Johannes 11, 25 

Auf Wunsch kann eine Veröffentlichung in der Rubrik „Taufen, Trauungen, Beerdigungen“ unterbleiben. 
Bitte setzen Sie sich gegebenenfalls mit dem Gemeindebüro in Verbindung. 
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Veranstaltungen in Auswahl 

Mittwoch, 29.03., 09.00 - 11.00 Uhr 
Ökumenisches Frauenfrühstück 
„Was hat Fasten mit Ostern zu tun?“ 

Referentin: Utta Hahn 
Sängerhalle 

Freitag, 31.03., 19.00 Uhr  
Ökumenischer Jugendkreuzweg  
zusammen mit Kath. Jugend  
Grimm/Quast 

Dienstag, 04.04., 18.00 Uhr  
Mitgliederversammmlung des  
Krankenpflegevereins 
Ev. Gemeindehaus, Wasseralfingen 

Samstag, 09.04., ab 09.00 Uhr  
Putzaktion in und um  
die Versöhnungskirche Hüttlingen 

Mittwoch, 03.05., 16.00 Uhr  
Probe Konfirmation I 
Quast, Magdalenenkirche 

Samstag, 06.05., 11.00 Uhr 
Hauptprobe Konfirmation I 
Quast, Magdalenenkirche 

Mittwoch, 10.05. 09.00 - 11.00 Uhr  
Ökumenisches Frauenfrühstück 
Von „Blumen, Bäumen und Beeren“ 
Referentin: Frau Rosemarie Wilhelm 
Ev. Gemeindehaus, Wasseralfingen 

Mittwoch, 10.05., 16.00 Uhr 
Probe Konfirmation II  
Quast, Magdalenenkirche  

Samstag, 13.05., 11.00 Uhr 
Hauptprobe Konfirmation II 
Quast, Magdalenenkirche 

Mittwoch, 28.06., 09.00 - 11.00 Uhr  
Ökumenisches Frauenfrühstück 
„Unterwegs auf dem Pilgerweg“ 
Referent: Pfarrer Uwe Quast, Sängerhalle 

Sonntag, 10.07. 
nach dem 10.00 Uhr- Gottesdienst   
Konfirmanden-Anmeldung  
bei schönem Wetter im Freien oder im Magda-
Eckle 

 
 
 
 
Kirchengemeinderat: 
 
27.04.2017, 19.30 Uhr  
Versöhnungskirche, Hüttlingen 

31.05.2017, 19.30 Uhr  
 Ev. Gemeindehaus, Wasseralfingen 

21.06.2017, 19.30 Uhr  
Versöhnungskirche, Hüttlingen    

Termine 
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Judika, 02.04., 09.00 Uhr  
Gottesdienst mit Taufe 
Quast, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr, Gottesdienst mit Taufe 
Quast, Magdalenenkirche 
10.00 Uhr, Kinderkirche 
Versöhnungskirche 
10.00 Uhr, Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 

Donnerstag, 06.04, 16.00 Uhr  
Gottesdienst in der Marienhöhe 
Stiegele, Marienhöhe 

Palmsonntag, 09.04, 09.00 Uhr 
Gottesdienst 
Stiegele, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Beteiligung der Kinder-
kirche und Flauti cantanti 
Stiegele, Magdalenenkirche 

Mittwoch, 12.04., 19.30 Uhr  
Ökumenische Passionsandacht 
Altes Kirchle 

Gründonnerstag, 13.04., 19.00 Uhr  
Zentraler Gottesdienst mit Feier des Heili-
gen Abendmahl mit Deutscher Messe  
(mit Oase-GD) 
Magdalenenkirche 

Karfreitag, 14.04., 09.00 Uhr  
Gottesdienst mit Feier des Heiligen Abend-
mahl 
Stiegele, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr  
Gottesdienst mit Feier des Heiligen Abend-
mahl und Kirchenchor 
Stiegele, Magdalenenkirche 

Osternacht, 15.04., 20.00 Uhr  
Familiengottesdienst zur Osternacht unter 
Mitwirkung der K3-Kinder 
Stiegele, Versöhnungskirche 

Ostersonntag, 16.04., 06.00 Uhr  
Zentraler Osterfrühgottesdienst 
Quast, Magdalenenkirche 
10.00 Uhr  
Zentraler Osterfest-Gottesdienst mit Feier 
des Heiligen Abendmahl und Kirchenchor 
Quast, Magdalenenkirche 
10.00 Uhr  
Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 

Ostermontag 17.04., 09.00 Uhr  
Zentraler Osterfest-Gottesdienst mit Feier 
des Heiligen Abendmahl 
Quast, Versöhnungskirche 
 

Bild: Tommy Kujus/pixelio.de Kurzfristige Änderungen werden im Wasseralfinger Anzeiger 
und in den Hüttlinger Nachrichten veröffentlicht. 

Unser Gottesdienstangebot 
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Ostermontag 17.04., 14.00 Uhr 
Gehörlosen-Osterfest- Gottesdienst 
anschl. Kaffee und Kuchen 
Klaeger, Versöhnungskirche 

Quasimodogeniti (1.So.n.Ostern)  
23.04., 09.00 Uhr 
Gottesdienst  
Quast, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Gottesdienstmit Taufe  
Quast, Magdalenenkirche 
10.00 Uhr  
Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 

Miserikordias Domini 30.04., 09.00 Uhr-
Gottesdienst 
Prädikant, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr  
Abschluss-Gottesdienst K 3 mit Feier des 
Heiligen Abendmahl 
Quast, Magdalenenkirche 
10.00 Uhr  
Kinderkirche 
Versöhnungskirche 

 10.00 Uhr  
Kinderkirche, Altes Pfarrhaus 

Donnerstag, 04.05., 16.00 Uhr  
Gottesdienst in der Marienhöhe 
Stiegele, Marienhöhe 

 

Freitag, 05.05., 16.30 Uhr  
Ökumenischer Gottesdienst 
Stiegele, Seniorenzentrum Hüttlingen 

Jubilate 07.05., 09.00 Uhr  
Gottesdienst 
Prädikant, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr  
Fest der Konfirmation I mit Feier des Heili-
gen Abendmahl und Unisono 
Quast, Magdalenenkirche 
 10.00 Uhr  
Kinderkirche 
Versöhnungskirche 
10.00 Uhr  
Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 

Donnerstag, 11.05., 19.00 Uhr  
Oase-Gottesdienst „Steh auf – Leg deine 
Sorgen ab!“  
Quast/Schöll/Team, Magdalenenkirche 

Kantate (Muttertag), 14.05., 09.00 Uhr 
Gottesdienst 
Prädikant, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr  
Fest der Konfirmation II mit Feier des Hei-
ligen Abendmahl und Kirchenchor 
Quast, Magdalenenkirche 
10.00 Uhr  
Kinderkirche 
Versöhnungskirche 

Kurzfristige Änderungen wer den im Wasseralfinger Anzeiger und in den Hüttlinger Nachrichten veröffentlicht. 

Unser Gottesdienstangebot 
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10.00 Uhr 
Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus  

 Rogate 21.05., 9.00 Uhr  
Gottesdienst 
Stiegele, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr  
Gottesdienst 
Stiegele, Magdalenenkirche 
10.00 Uhr 
Kinderkirche 
Versöhnungskirche 
10.00 Uhr  
Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 

Donnerstag Christi Himmelfahrt 
25.05., 10.00 Uhr  
Zentraler Gottesdienst mit Taufe 
Quast, Magdalenenkirche 

Exaudi 28.05. , 09.00 Uhr  
Gottesdienst 
Stiegele, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr  
Gottesdienst 
Stiegele, Magdalenenkirche 
10.00 Uhr  
Kinderkirche 
Versöhnungskirche 
10.00 Uhr Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 

Donnerstag, 01.06., 16.00 Uhr  
Gottesdienst in der Marienhöhe  
Stiegele, Marienhöhe 
19.00 Uhr Oase-Gottesdienst 
„Frei – und doch jedermanns Knecht!“ 
Was meinst du damit Martin Luther 
Quast/Schöll/Team 
Magdalenenkirche 

Freitag, 02.06., 16.30 Uhr  
Ökumenischer Gottesdienst 
Stiegele, Seniorenzentrum Hüttlingen 

Pfingstsonntag 04.06., 09.00 Uhr 
Gottesdienst 
Stiegele, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr  
Gottesdienst mit Taufe und Kirchenchor 
Stiegele, Magdalenenkirche 

Pfingstmontag 05.06., 11.00 Uhr  
Distrikts-Gottesdienst im Grünen am Bu-
cher Stausee (bei schlechtem Wetter in der 
Stadtkirche Ellwangen) 
in Wasseralfingen und Hüttlingen keine Gottes-
dienste 

Trinitatis 11.06., 09.00 Uhr  
Gottesdienst 
Stiegele, Versöhnungskirche 

 10.00 Uhr  
Gottesdienst 
Stiegele, Magdalenenkirche 

Bild: Tom
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1. So. n. Trinitatis 18.06., 10.00 Uhr  
Ök. Gottesdienst  anl. Muffigeltage 
Quast, Heilig-Kreuz-Kirche 
10.00 Uhr  
Gottesdienst mit Feier des Heiligen Abend-
mahl und Flauti cantanti 
Prädikant, Magdalenenkirche 

2. So. n. Trinitatis 25.06., 09.00 Uhr  
Gottesdienst  
Prädikant, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr  
Ök. Gottesdienst auf dem Stephansplatz 
anl. des Stadtfestes mit Bergkapelle 
Quast, Stephansplatz 
10.00 Uhr  
Kinderkirche Versöhnungskirche 

10.00 Uhr  
Ökumenische Kinderkirche 
Kindertagesstätte St. Maria 

3. So. n. Trinitatis 02.07., 10.00 Uhr 
Zentraler Gottesdienst zum Diakoniesonn-
tag mit Unisono 
Stiegele, Magdalenenkirche 
10.00 – 12.00 Uhr  
Kinderkirche 
Abschluss vor der Sommerpause 
Versöhnungskirche 
10.00 Uhr Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 
 

Donnerstag, 06.07., 16.00 Uhr  
Gottesdienst in der Marienhöhe 
Stiegele, Marienhöhe 

Freitag, 07.07., 16.30 Uhr  
Ökumenischer Gottesdienst 
Stiegele, Seniorenzentrum Hüttlingen 

4. So. n. Trinitatis 09.07., 10.00 Uhr  
Gottesdienst mit Kindergarten St. Josef, 
Hüttlingen 
Quast, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr  
Gottesdienst mit Taufe 
Steffen Schmid, Magdalenenkirche 
10.00 Uhr  
Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 

Donnerstag, 13.07., 19.00 Uhr  
Oase-Gottesdienst 
„Wer Ohren hat zu hören, der höre!“ 
Quast/Schöll/Team 
Magdalenenkirche 

5. So. n. Trinitatis, 16.07., 09.00 Uhr  
Gottesdienst 
Prädikant, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr  
Gottesdienst  mit Taufe mit und im Kinder-
garten Regenbogen, Bismarckstr. 87 
anschließend Kaffee und Kuchen (Verkauf 
von Kuchen auch zum Mitnehmen). 

Kurzfristige Änderungen wer den im Wasseralfinger Anzeiger und in den Hüttlinger Nachrichten veröffentlicht. 

Unser Gottesdienstangebot 
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Bei schlechtem Wetter findet der Gottes-
dienst im Ev. Gemeindehaus statt. 
Stiegele 
10.00 Uhr Kinderkirche  
Altes Pfarrhaus  

Freitag, 21.07., 19.00 Uhr  
Bibel-Worte von Balsam und Wucht  
mit Flauti cantanti 
Altes Kirchle 

6. So. n. Trinitatis 23.07., 10.00 Uhr  
Zentraler Gottesdienst 
anschließend Konfi-Anmeldung  
mit Kirchenbänd 
Quast, Magdalenenkirche 
10.00 Uhr  
Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 

7. So. n. Trinitatis 30.07., 09.00 Uhr  
Gottesdienst 
Versöhnungskirche, N.N 
10.00 Uhr  
Gottesdienst 
Magdalenenkirche, N.N. 
10.00 Uhr  
Kinderkirche Altes Pfarrhaus 

Änderungen vorbehalten. Bitte beachten Sie die Stadt-
anzeiger und die Aushänge in den Schaukästen sowie 
die Homepage. Die Termine für die Kinderkirche Hüttlin-
gen werden aktuell veröffentlicht: im Mitteilungsblatt 
und im Schaukasten an der Versöhnungskirche. 

 

Judika,02.04., 9.00 Uhr  
Gottesdienst mit Taufe  
Quast, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr  
Gottesdienst mit Taufe 
Quast, Magdalenenkirche 

Quasimodogeniti, 23.04., 10.00 Uhr  
Gottesdienst mit Taufe  
Quast, Magdalenenkirche 

Christi Himmelfahrt, 25.05., 10.00 Uhr  
Zentraler Gottesdienst mit Taufe  
Quast, Magdalenenkirche 

Pfingstsonntag, 04.06., 10.00 Uhr  
Gottesdienst mit Taufe u. Kirchenchor  
Stiegele, Magdalenenkirche 

4.Sonntag n. Trinitatis, 09.07., 10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Taufe  
Steffen Schmid, Magdalenenkirche 

5. Sonntag n. Trinitatis, 16.07., 10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Taufe mit und im Kinder-
garten Regenbogen , Bismarckstr. 87 
Stiegele 

 

Wenn Sie sich für einen der Tauftermine interessieren 
oder eine Patenbescheinigung benötigen, wenden Sie 
sich bitte an das Gemeindebüro. 

Bild: Tom
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Kontaktadressen 

Gemeindebüro 
Frau Gerdi Kieninger, Frau Ruth Joos 
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen 
Mo., Mi.+ Fr. 10.00- 12.00Uhr 
Do. 15.00 -18.00Uhr 
Tel. 07361–9 97 15-0 
Fax 07361–9 97 15-15 
Gemeindebuero.Wasseralfingen@elkw.de  

Pfarramt Wasseralfingen-Hüttlingen I 
Pfarrer Uwe Quast 
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen  
Tel. 07361 – 9 97 15 – 10 
Fax 07361 . 9 97 15 – 15 

Pfarramt Wasseralfingen-Hüttlingen II 
Vertretung: Pfarrer Stephan Stiegele  

Kirchenpflege  
Frau Katja Eberhard 
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen 
Mo. und Do. 08.00 – 12.00 Uhr 
Mi. 10.00 – 12.00 Uhr 
Tel. 07361–9 97 15 - 11 
Fax 07361 – 9 97 15 – 15 
Katja.Eberhard@elkw.de  

Magdalenenkirche 
Wilhelmstr. 51, 73433 Wasseralfingen 
Mesnerin Frau Rita Schelly  
Tel. 07361 - 52 47 62  

 

mailto:Gemeindebuero.Wasseralfingen@elkw.de
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Kontaktadressen 

Gemeindehaus 
Bismarckstr. 85, 73433 Wasseralfingen 
Hausmeisterin Frau Ute Fallscheer 
Jörg-Syrlin-Str. 9, 73433 Wasseralfingen 
Tel. 07361 - 97 17 55 

Versöhnungskirche 
Seitsberger Weg 8, 73460 Hüttlingen 
Mesnerin Frau Sigrid Danner 
Tel. 07361 - 7 65 55 

Kantorin 
Frau Dagmar Barsacq 
Tel. 07326 – 96 57 20  

Organistin 
Frau Sabine Ott-Seeling 
Weidenfeld 14, 73430Aalen 
Tel. 07361 –68 0467  

Kindergarten Regenbogen 
Frau Christine Kroker 
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen 
Tel. 07361 - 7 48 55 
ev.kiga.regenbogen@gmx.de  

Kindergarten Arche Noah 
Frau Claudia Dolmetsch 
Philipp-Funk-Str. 121 
73433 Wasseralfingen 
Tel. 07361 - 7 46 33 
archenoah@enmail.de  

 

Diakonische Bezirksstelle Aalen 
Marienstr. 12, 73431 Aalen 
Tel. 07361 - 37 05 10  

Diakonie-Sozialstation Aalen 
Kranken-, Alten- und Familienpflege, 
Nachbarschaftshilfe 
Tel. 07361 – 564182  

Ökum. psychologische Beratungsstelle 
Weidenfelder Str. 12, 73430 Aalen 
Tel. 07361 – 59080  

Telefonseelsorge  
0800 111 01 11 (evang.) 
0800 111 02 22 (kath.) 
0800 111 03 33 (für Kinder&Jugendliche)* 

* 
 
 
Aktuelle Mitteilungen der Kirchengemeinde erfolgen 

über die Tagespresse, die Wasseralfinger und Hüttlinger 

Amtsblätter und die Homepage  

(www.evangelisch-wasseralfingen-huettlingen.de). 

 

Informationen erhalten Sie auch in unseren Schaukäs-

ten an den Kirchen und am Gemeindehaus. 

 

Das Evangelische Gemeindeblatt für Württemberg kann 

über Tel. 0711 - 6 01 00-0 bestellt werden. 

Bild: Lupo/pixelio.de 



Am 16. Juli 2017 findet um 10.00 Uhr im Kin-
dergarten Regenbogen ein Gottesdienst im 
Grünen mit Taufe statt. Freuen Sie sich auf 
Kaffee und Kuchen - auch zum Mitnehmen. 
Für die Unterhaltung der Kinder ist gesorgt. 
Es gibt keinen Mittagstisch. Ende ist um 
12.30 Uhr. Bei  schlechtem Wetter werden Got-
tesdienst und Kirchenkaffee ins Gemeinde-
haus verlegt. 

Bild: martin manigatterer/pfarrbriefservice.de 


